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Zusammenfassung 

Fruchtbarkeitsprobleme sind die Hauptabgangsgründe 
von Milchkühen. Auch sind Erkrankungen des weibli-
chen Genitale häufig Ursache für antibiotische oder 
hormonelle Behandlungen in der Rinderpraxis. Die 
Anwendung von Arzneipflanzen könnte das verfügbare 
Therapiespektrum erweitern. Das Ziel der Arbeit war es, 
historische Literatur vor der Einführung der Antibiose 
in der Tiermedizin hinsichtlich des Einsatzes von Arz-
neipflanzen im Bereich der Veterinärgynäkologie zu 
analysieren. 

Sechs Quellen, fünf erschienen als deutschsprachige Bü-
cher zwischen 1878 und 1921 in Deutschland und der 
Schweiz, eine war das handschriftlich verfasste Therapie-
büchlein des Landtierarztes Carl Ammann-Honegger 
(1879–1960), wurden systematisch hinsichtlich Anwen-
dungsbeschreibungen (AW) zu gynäkologischen Erkran-
kungen untersucht. Für jede AW wurden die pflanzlichen 
und weitere Bestandteile der Rezeptur, die Zieltierart, die 
Verabreichungsart und die Indikation detailliert erfasst. 
Die sechs Quellen enthielten insgesamt 103 AW (79 wur-
den oral, 13 lokal und 11 sowohl oral als auch lokal ver-
abreicht). Bei knapp zwei Dritteln der AW (61) lag eine 
Pflanzenmischung (zwei bis sieben Pflanzen) zu Grunde, 
bei einem Drittel der AW (31) wurde eine einzelne Pflan-
zenart beschrieben. Insgesamt wurden 55 Pflanzenarten 
genannt. Die meistgenannten Arzneipflanzen waren 
Pflanzen der Gattung Juniperus ( J. communis L.19 AW, J. 
sabina L.13 AW) sowie Linum usitatissimum L. (18 AW), 
Matricaria chamomilla L. (13 AW) und Gentiana lutea L. 
(12 AW). Mit 44 AW war die Behandlung der Retentio 
secundinarum die häufigst genannte Indikation, gefolgt 
von der Geburtsvorbereitung (17 AW) und der Endome-
tritisbehandlung (15 AW).

Aufgrund ihrer Inhaltstoffe und deren Wirkungsweisen 
liessen sich die am häufigsten genannten Pflanzen in (a) 
energie- und eiweissreiche Futterpflanzen, (b) allgemein 
appetitanregende verdauungs- und stoffwechselfördern-

Phytotherapeutic treatments of  
gynecological diseases and fertility 
disorders in cattle – a veterinary  
historical analysis

Fertility problems are the main reasons for culling dairy 
cows. Diseases of the female genital tract are also often 
the cause of antibiotic or hormonal treatments in bovi-
ne practices. The use of medicinal plants could expand 
the available therapeutics. The aim of the work was to 
analyze historical literature before the introduction of 
antibiotics in veterinary reproductive medicine.

Five books in German language, published in Germany 
and Switzerland between 1878 and 1921, and one hand-
written therapy booklet by the rural veterinarian Carl 
Ammann-Honegger (1879–1960) were systematically 
examined regarding the descriptions (AW) on gyneco-
logical diseases. The herbal and additional ingredients 
of the recipe, the target animal species, the type of ad-
ministration and the indication were recorded in detail 
for each AW. The six literature sources contained a total 
of 103 AW (79 administered orally, 13 locally, and 11 
both orally and locally). Almost two thirds of the AW 
(61) were based on a mixture of different plants (two to 
seven plants), and one third of the AW (31) on a single 
plant. A total of 55 plants were recorded. The most fre-
quently mentioned medical plants were plants of the 
genus Juniperus ( J. communis L. (19 AW), J. sabina L. (13 
AW)) and Linum usitatissimum L. (18 AW), Matricaria 
chamomilla L. (13 AW) and Gentiana lutea L. (12 AW). 
The treatment of the Retentio secundinarum was the 
most frequently mentioned indication (44 AW), follo-
wed by parturition preparation (17 AW) and endome-
tritis treatment (15 AW).

The most frequently recorded plants can be divided 
based on their ingredients and their effect into (a) ener-
gy- and protein-rich forage plants, (b) generally appeti-
zing, digestive- and metabolism-enhancing plants, (c) 
medical plants with a specific gynecological organotro-
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möglichkeiten um nicht-antibiotische oder nicht-hormo-
nelle Therapien zu erweitern. Die gezielte Anwendung von 
Arzneipflanzen könnte eine solche Erweiterung darstellen. 
Gegenwärtig ist zu diesem Zweck ein einziges rein pflanz-
liches Tierarzneimittel in der Schweiz zugelassen. Es ba-
siert auf der Lindenrinde (Tilia spp. L.), ist ein traditioneller 
«Putztrank» (Reinigungstrank Natürlich ad. us vet. (Fritz 
Suhner))1 und darüber hinaus von allen aktuell zugelasse-
nen Tierarzneimitteln der Schweiz das mit der längsten 
Zulassungsdauer (Erstzulassung 1939).52, 53 

Der Biolandbau, der in der Schweiz aktuell rund 15 % 
der landwirtschaftlichen Nutzfläche bewirtschaftet und 
in dem Nutztiere, insbesondere Wiederkäuer eine grosse 
Rolle spielen, kennzeichnet in seinen Richtlinien den 
Einsatz von Arzneipflanzen explizit als Mittel der ersten 
Wahl.39,55 Mit dem «Ja» zur Komplementärmedizin vom 
17. Mai 2007, hat die Schweiz «die umfassende Berück-
sichtigung der Komplementärmedizin» in der Bundes-
verfassung verankert (als weltweit einziges Land). In 
dieser «umfassenden Berücksichtigung» ist sowohl die 
Veterinärmedizin als auch die Phytotherapie enthalten.9

 
Auf welcher Basis könnten also zukünftig weitere aus-
sichtsreiche Arzneipflanzen mit Bezug zu Erkrankungen 
des weiblichen Genitales des Rindes gefunden werden?
 
Im Gegensatz zu gastrointestinalen oder dermatologi-
schen Erkrankungskomplexen wird der traditionelle Ein-
satz von Arzneipflanzen zur Behandlung des weiblichen 
Genitale in aktuellen bäuerlichen Hausmitteln in Europa 
oder in der Schweiz, Österreich und Deutschland selten 
beschrieben und spielt daher als Wissensbasis für die Ve-
terinärphytotherapie in der Gynäkologie eine untergeord-
nete Rolle.7, 15, 37, 38, 46, 51, 56 In vereinzelten wissenschaftli-
chen Publikationen konnte gleichwohl eine positive 
Wirkung rein pflanzlicher Zubereitungen auf das Repro-
duktionsgeschehen gezeigt werden 10, 29, 33, 44 in Kombi-
nation mit einer antibiotischen Therapie war andererseits 
kein Zusatznutzen zu identifizieren.6 

Einleitung 

Bis heute stellen die finanziellen Aufwendungen für eine 
komplikationsarme, effiziente Fortpflanzung einen be-
deutsamen wirtschaftlichen Faktor dar, erst durch die 
Geburt wird bekanntlich eine Laktation ausgelöst. 27 
Nach Euterkrankheiten beschert eine gestörte Frucht-
barkeit beim Rind die finanziell grössten Einbussen in 
der Produktion und ist zudem ein wesentlicher Abgangs-
grund, bei Milchkühen stellt sie gar die häufigste Ab-
gangsursache dar.2, 26 

Am weiblichen Genitale werden die Erkrankungen von 
Vagina, Cervix, Uterus und die ovariellen Dysfunktionen 
unterschieden, wobei Störungen von Uterus und Ovarien 
prozentual überwiegen.11, 27, 48 Zum Tragen kommen Er-
krankungen des Geschlechtsapparates hauptsächlich 
rund um die Geburt oder in der Folge davon als Geburts-
folgekrankheiten. Die Trockenperiode, die Geburt selber, 
der Nachgeburtsabgang und das Puerperium, hängen eng 
mit der Eutergesundheit, dem Stoffwechsel und dem Be-
wegungsapparat zusammen. Anzustreben ist post partum 
eine problemlose Rückkehr zur Zyklizität, möglichst 
ohne Einwirkung von aussen. 

Lokale oder systemisch verabreichte antimikrobielle 
Therapien bei Milchkühen werden am häufigsten gegen 
Mastitiden, aber auch gegen Entzündungen der Gebär-
mutter eingesetzt.12, 17

Als Folge zunehmender Häufigkeit des Vorkommens teils 
mehrfach resistenter Bakterien gegenüber antimikrobiellen 
Wirkstoffen bei Mensch und Tier bzw. in der Diskussion 
über die Verantwortung der Tier- gegenüber der Human-
medizin bzgl. Antibiotikaeinsatz bei Nahrungsmittel lie-
fernden Tieren kommt der Tiermedizin im Rahmen der 
Strategie Antibiotikaresistenzen Schweiz, eine herausra-
gende Rolle zu.5 Präventive Massnahmen spielen auch für 
die Fruchtbarkeit von Milchkühen eine übergeordnete 
Rolle. Darüber hinaus gilt es, die tierärztlichen Therapie-

de, (c) spezifisch gynäkologisch organotrop wirkende 
Arzneipflanzen und (d) nach aktueller Kenntnis vorwie-
gend toxische Pflanzen klassifizieren. Neben der Ab-
wehrbereitschaft gegenüber bakteriellen Infektionen 
trägt in mindestens gleicher Weise eine stabile Abgren-
zungsfunktion des Endometriums zur Gebärmutterge-
sundheit bei. Die unter (a) – (c) klassifizierten Pflanzen 
haben zumindest das Potential positiv auf Abwehrbe-
reitschaft und Abgrenzungsfunktion zu wirken und 
somit indirekt die Gebärmuttergesundung und -gesun-
derhaltung zu fördern 

Schlüsselwörter: Fruchtbarkeit, Gynäkologische Erkrankungen, 
Historische Literatur, Rind, Veterinärphytotherapie 

phic effect and (d) according to current knowledge, 
predominantly toxic plants. Besides the antimicrobial 
active immunity to defence against bacterial infections, 
a stable barrier funcion of the endometrium contributes 
to uterine health. The plants classified under (a) – (c) 
have at least the potential for a positive effect on the 
immune system and the endometrial barrier function 
and thus contribute indirectly to the uterine health. 

Keywords: fertility, gynecological diseases,  
historical literature, cattle, veterinary phytotherapy
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meine und spezielle Chirurgie» lehrte und forschte,40, 47 
schenkte es Dr. Urs Jenny.

Zunächst wurden von allen historischen Quellen, sofern 
verfügbar, (a) der Titel der Quelle, das Erscheinungs-
jahr und die Region, (b) die Autorenschaft und ihre 
Lebensdaten, Beruf und/oder Tätigkeit, (c) die An-
zahl beschriebener veterinärgynäkologisch relevanter 
Anwendungsbeschreibungen (AW), den Verwen-
dungszweck und das Zielpublikum sowie die Bedeu-
tung und Bewertung der Publikation aus heutiger 
Sicht bzw. im Vergleich mit den übrigen Quellen er-
fasst (Tabelle 1, Supplement).

Eine zur Anwendung bei einer Indikation und Tierart 
beschriebene Rezeptur aus einer Quelle wurde als je-
weils als eine AW definiert. Wurde beispielsweise inner-
halb einer Quelle die Anwendung einer Rezeptur für 
dieselbe Indikation bei zwei verschiedenen Tierarten 
beschrieben wurde dies als zwei AW gewertet. Die AW 
stellt die Hautpzählgrösse der Auswertung dar und be-
schreibt eine Zeile der Originaldatentabelle (Supple-
ment). Die in den Quellen vorgefundenen AW wurden 
kategorisch einer der folgenden sechs Indikationen so-
wie zwei Subindikationen zugeordnet: 

1.  Rund um die «normale» Geburt: Vorbereitung Prophyla-
xe ante partum, Reinigungs- / Putztrank / post partum

  «… bei nahe kalbernden Kühen ungefähr 1 Woche vor 
erwartetem Geburtstermin diätetische und haltungsbeding-
te Massnahmen zu ergreifen & durchzuführen.» 30 «... um 
die Nachgeburt zu beschleunigen …» 30

2.  Geburtshilfe, Wehenschwäche, Schwergeburt 
  «… will aber der Vorgang trotz der Drängen der Kuh nicht 

weiter …» 30 «… bei schwierigen und langdauernden Ge-
burtsakten …» 60

3. Nachgeburtsverhalten Retentio secundinarum (Ret sec)
 a.  Ret sec I: ohne gestörtes Allgemeinbefinden 

«... kann die Nachgeburt zurückbleiben. Wenn dieselbe 
innert 24 Std. nicht abgeht …, …. es liege ein krank-
hafter Zustand vor … darf etwa 2–3 Tage warten» 57 
«Wenn die Nachgeburt innert 24 Stunden nach der 
Geburt nicht abgeht» 30 «... erst ab dem neunten Tag 
nach dem Abkalben … Trank verabreichen» 60 

 b.  Ret sec II, Lochiometra, Involutionsstörung: ge-
störtes Allgemeinbefinden (Fieber, Anorexie, fest-
liegen, Wundbrand) aufgrund Geburtsfolgekrank-
heiten

  «Die katarrhalische Entzündung der Gebärmutter, 
welche akut oder chronisch verlaufen kann … nach 
Vorfällen, Zurückbleiben der Nachgeburt … beobach-
tet wird in Folge von Verletzungen …, bei künstlichen 
und schweren Geburten, … bei Vorfällen und Umwäl-
zungen des Fruchthälters sich entwickelt.» 58 «… die 
Fruchthälter – oder die Gebärmutterentzündung …, 
die entzündliche Form des Kalbefiebers …» 60 «Ent-

Eine weitere Wissensbasis der Veterinärphytotherapie 
stellen historische Literaturquellen dar.46, 51 Auch vor 
Einführung der Antibiose (Einsatz von Sulfonamiden 
Mitte der 1930er Jahre; Penicillin ab 1945 in der Schweiz 
erhältlich)3,4 und der Hormontherapie (1907 erster er-
folgreicher Versuch, 1933 Anwendung in der tierärzt-
lichen Praxis)27, 50 gab es Behandlungsempfehlungen  
für die Therapie gynäkologischer Erkrankungen und 
Fruchtbarkeitsstörungen in der Veterinärmedizin. Diese 
Behandlungsempfehlungen stellen den Anlass der vor-
liegenden Übersichtsarbeit über die historische Literatur 
dar. Überregionale deutschsprachige veterinärpharma-
kologische Lehrbücher des 19. Jahrhunderts widmen der 
Gynäkologie keine eigenen Kapitel, sondern liefern le-
diglich vereinzelte Hinweise.21,42 

Das Ziel der Arbeit war es daher, historische in der 
Schweiz gebräuchliche deutschsprachige klinisch-vete-
rinärmedizinisch relevante Literatur aus den letzten 
rund 70 Jahren vor Einführung der Antibiose in der 
Tiermedizin hinsichtlich des Einsatzes von Arzneipflan-
zen im Bereich der Veterinärgynäkologie zu sichten, 
beschriebene Rezepturen und Anwendungen systema-
tisch zu erfassen, kritisch zu prüfen und daraus Hinwei-
se für zukünftige Forschungsprojekte sowie die tierärzt-
liche Praxis abzuleiten.

Material und Methoden 

In insgesamt sechs historischen veterinärmedizinischen 
Quellen wurde systematisch nach gynäkologischen In-
dikationen & Krankheitsbildern für den Einsatz von 
Arzneipflanzen und Kräutern bei Haussäugetieren (ins-
besondere Rind, Pferd & Schwein) gesucht. Fünf Quel-
len entstammen der privaten, veterinär-historischen 
Büchersammlung von Dr. med. vet. Urs Jenny. Es han-
delt sich dabei um Ratgeber, die für Landwirte und (an-
gehende) Tierärzte verfasst wurden und dem damaligen 
Wissensstand entsprachen. Die Werke wurden zudem 
aufgrund ihrer Relevanz für das Thema sowie ihrem 
Erscheinungsdatum ausgewählt. Eine weitere Quelle 
wurde von Dr. med. vet. Ignaz Bloch, dem Bibliothekar 
der Schweizerischen Vereinigung für Geschichte der 
Veterinärmedizin (SVGVM), ausgeliehen. 

Die 6 Quellen waren deutschsprachig und erschienen 
zwischen 1878 und 1921, eine wurde in Deutschland, 
fünf in der Schweiz verlegt (Tabelle 1). Eine Trouvaille 
ist das handschriftlich verfasste Therapiebüchlein des 
Tierarztes Dr. med. vet. Carl Ammann-Honegger (1879–
1960) zu nennen. Er praktizierte von 1902–1952 nahe 
Frauenfeld im Kanton Thurgau als Landtierarzt. Sein 
Sohn, Prof. Dr. Dr.h.c. Karl Ammann, der von 1933 bis 
1970 an der veterinärmedizinischen Fakultät Zürich als 
Extraordinarius, Direktor und Ordinarius für «Allge-
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zündliches Kalbefieber, … traumatische, phlegmonöse 
Gebärmutterentzündung, welche in Folge von Verlet-
zungen …, bei künstlichen und schweren Geburten, … 
bei Vorfällen und Umwälzungen des Fruchthälters sich 
entwickelt.» 58 

4.  Entzündliche Gebärmuttererkrankungen (Endometri-
tis, Fluor albus)

  «Akuter Scheidenkatarrh entzündliche Reizung der Schleim-
haut der Scheide… sich auch auf Gebärmutterschleimhaut 
fortsetzt» 58 «… schleichend verlaufenden, entzündlichen 
Zustand der Gebärmutter, … verbunden mit … Schleim 
– und Eiterabsonderung.» 57 «… die schleimigen und eitern-
den Ausflüsse … in Folge schwerer Geburten … sogenann-
ten Scheidenkatarrh» 60 «Chronischer Scheidenkatarrh, 
weisser Fluss, Leukorrhoe … langwieriger, grünlichgelber 
oder eiterähnlicher Schleimausfluss …» 58 «Schleim – und 
Eiterausfluss … weiblicher Thiere» 58 

5.  Aphrodisiakum, Brunstpulver, Sterilität, Unfruchtbarkeit 
  «… für Kühe, die nicht rindrig werden …» 30 «… der mangeln-

de Geschlechtstrieb …» 60 «… vielfach der Geschlechtstrieb … 
ganz ausbleibt, … krankhafte Schwäche … in den Geschlechts-
teilen …» 57 «Geschlechtstrieb, mangelnder und verminderter 
…» 58

6.  Nymphomanie 
  «Kühe, die von der Stiersucht leiden …» 60 «… nicht … 

der krankhaft erhöhten Reizung der Geschlechtsteile …» 57

Nach systematischer Suche entsprechend den Indikati-
onen wurden alle AW der sechs Quellen, zunächst in 
einer zu diesem Zweck auf Basis Microsoft Access gene-
rierten Datenbank, detailliert erfasst. 

Für jede AW wurden, sofern vorhanden, folgende Daten 
erfasst: (a) die Quelle, (b) die zu therapierende Spezies, (c) 
die erstgenannte Pflanzenart als Leitpflanze (überwiegend 
zugleich mit mengenmässig grösstem Anteil; war die erstge-
nannte Pflanze der einzige pflanzliche Bestandteil der 
pflanzlichen Rezeptur wurde diese als «Monodroge», bei 
mehreren Pflanzenarten als «Pflanzenmischung» deklariert), 
(d) alle nachgenannten Pflanzen, (e) die Verabreichungsart 
(oral, lokal, oral und lokal), (f) die nicht-pflanzlichen Mittel 
(Salze und homöopathische Arzneimittel) sowie (g) anknüp-
fende Therapieanweisungen (Galenik, Zubereitung, Dauer, 
Häufigkeit der Therapie, Aufstallung, Fütterung, Bewegung, 
Körperpflege) und (h) Indikation (Tabelle 2, Supplement). 

Tabelle 1: Historische Quellen zur Behandlung ausgewählter gynäkologischer Indikationen

Titel der Publikation
Erscheinungsjahr,  

Region

Autor/ Lebensdaten
Beruf/Tätigkeit

Anzahl verwendeter Therapieanweisungen (AW) zur Behandlung  
gynäkologischer Indikationen

Untertitel, Zielpublikum, Verwendung, Bedeutung, Bewertung

Handschriftliche  
Aufzeichnungen

1902–1952, Ostschweiz 
Kanton TG

AMMANN-HONEGGER, CARL 
1879–1960 Landtierarzt

15 AW
Eigengebrauch, Praktisch, zweckmässig

DIE KLUGE LÄNDLICHE 
HAUSAPOTHEKE
ca. 1900, St Gallen 

Selbstverlag

BACHMANN, F. J.
unbekannt

9 AW 
«Aus den Schriften des Hufeland, Grass, Paracelsus, Adalb von Haller, M. Stoll, 
J.Chr. Keils, Vesalis, J.B. Morgagnis, Heinr. Stieglitz, S.I v. Sömmering u.a.m.»

«der besten Hausarztmittel gegen die Krankheiten des Menschen, der Pferde, des 
Rindviehes, der Schafe, Schweine, Hunde und des Federviehs»

als Hausapotheke für Mensch und Tier gedacht,  
Zeitgenosse von Pfarrer Künzle (1857–1945)

DER BAUER ALS  
TIERARZT 

1921, Schiers, Broschüre, 
Selbstverlag

HARTMANN, HANS
unbekannt

8 AW
«eine Sammlung von 222 erprobten Tierarzneimitteln»

In (tierartspezifische) Abschnitte gegliedertes übersichtliches, leicht zugängliches, 
verständliches Nachschlagwerk mit Therapievorschläge und Alternativen dazu

THIERÄRZTLICHES  
REZEPTBUCH

1878, Morsee, Kanton 
Waadt, kleines Buch, 

Selbstverlag 

WETTERWALD, MORITZ
Studienbeginn in Bern 1861, gestor-

ben 1909
«Patentirter Thierarzt der Kantone 
Basel, Bern, Solothurn und Waadt»

9 AW
«Zum Gebrauche für angehende Thierärzte und Landwirthe»

Kurz gefasste prägnante Rezepte & Therapieanweisungen, übersichtliches  
hilfreiches Nachschlagwerk, gehobene Ansprüche

GLÜCK I STALL!
1916, Hersiwil/SO, 

1. Auflage, 
Verlag: F. Vogt-Zangger 

(Selbstverlag)

VOGT F.
Unbekannt

15 AW
«leichtfassliche Belehrung bei Missgeschicke im Stall; Merkbüchlein für jeden 

Vieh-Besitzer und –Besorger»
als fortlaufender Text verfasst, ohne Anspruch auf  

pharmakologisch-pharmazeutische Rezepturerfassung

THIERÄRZTLICHES 
RECEPT-TASCHENBUCH

1883, Ulm, 4. völlig  
umgearbeitete Auflage 

(die erste Auflage  
erschien 1831, hier war 
von Grebner alleiniger 

Autor)

VON GREBNER, JOSEPH (1797–1838) 
& PROFESSOR GEORG ADOLPH 

STRAUB (1820–1883)
Militäroberthierarzt Obermedicinal-

rath

47 AW
«Eine Sammlung bewährter thierärztlicher Recepte; Zum Gebrauche für  

Thierbesitzer und Thierärzte»
Universitäres, wissenschaftliches Niveau, anspruchsvoll, zeitgemässer Stand der 

Tiermedizin zu seiner Zeit
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Ergebnisse

Aus den sechs Quellen wurden insgesamt 103 AW (Am-
mann & Vogt je 15 AW, Bachmann & Wetterwald je 9 
AW, Hartmann 8 AW, von Grebner und Straub 47 AW) 
erfasst. Demgemäss sind ein knappes Drittel (32 AW) 
der AW landwirtschaftlicher, ein Viertel praktisch tier-
ärztlicher (24 AW) und knapp die Hälfte (47 AW) der 
AW universitärer Provenienz (Tabelle 2, Supplement).

Insgesamt 88 AW wurden für Bos taurus, 6 AW für Equus 
caballus, 3 AW für Sus scrofula, 5 AW für Canis lupus 
familiaris und 1 AW für Ovis gmelini aries erfasst.

Drei Viertel der AW (79) waren oral zu verabreichen, 13 
nur lokal und 11 sowohl oral als auch lokal. Bei knapp 
zwei Dritteln der AW (61) lag eine Pflanzenmischung 
(zwei bis sieben Pflanzen) zu Grunde, bei einem Drittel 
der AW (31) wurde eine einzelne Pflanzenart gewählt. 
Knapp 10 % (11 AW) bestanden aus nicht-pflanzlichen 
Arzneimitteln (Salze und homöopathische Arzneimit-
tel; Supplement, Tabelle 2). 

Galenik und Verabreichung 
Orale Verabreichung 
 – «Einschütten» als Dekokt, Tee/Infus, oder aufge-
schwemmtes Pulver, war die beliebteste, einfachste 
und gebräuchlichste Therapieform bzw. Massnahme. 

 – «Eingegeben» wurden Pflanzen ebenso in Form von 
sogenannten «Quaterkapseln», geformten «Bollen», 
«Kugeln», oder «Pfriemen». 

 – Häufigkeit & Wiederholung/Intervall variierte von 
«halbstündlich» bis «4x innert 24 Stunden», «täglich» 
bzw. «jeden 2. Tag», am häufigsten wurde 2–3x/Tag 
und als Zeitpunkt vor der Fütterung, nüchtern, ge-
wählt. 

 – Die Therapiedauer erstreckte sich, wo nicht anders 
vermerkt, mehrheitlich über 4–5 Tage.

 – Die Dosierung variierte, abhängig von den damali-
gen lokal gebräuchlichen Masseinheiten und Ge-
wichtangaben von «Handvoll», über «Gramm», «Mi-
krogramm», «Loth», oder «Unze». 

Lokale Verabreichung
 – Die ausschliesslich lokale Therapie, in Form lokaler 
(Vagina, Cervix, Uterus) Applikationen, spielte mit 
10 % aller AW eine untergeordnete Rolle. Die manu-
elle Entfernung der Nachgeburt ohne anschliessende 
lokale Behandlung wurde vereinzelt beschrieben. Die 
intrauterine Manipulation und Applikation wurde 
von den Tierärzten beschrieben und praktiziert.

Pflanzenarten
Je AW wurden 1–7 Pflanzenarten eingesetzt. Insgesamt 
wurden 55 Pflanzenarten erwähnt. Die meistgenannten 
in allen AW waren: zwei Arten der Gattung Juniperus 32 

AW ( J. communis L.19 AW, J. sabina L.13 AW), Linum 
usitatissimum L. (18 AW), Matricaria chamomilla L. (13 
AW), sowie Gentiana lutea L. (12 AW). Bei oral verab-
reichten Arzneipflanzen waren es Juniperus ssp. (29 AW), 
Linum usitatissimum L. (18 AW), Cinnamonum camphora 
L. (11 AW), Matricaria chamomilla L. (9 AW) und Secale 
cornutum («Mutterkorn», das Sklerotium des Getreide-
ähren befallenden Pilzes Claviceps purpurea (Fr. : Fr.) Tul.; 
7 AW). Bei den lokal angewendeten Arzneipflanzen wa-
ren es Quercus robur L., Mentha piperita L. (je 4 AW) Mat-
ricaria chamomilla L. (3 AW). Die echte Kamille, Matri-
caria chamomilla L., war die meistgenannte Pflanze, die 
sowohl oral als auch lokal Verwendung fand.

Indikationen 
Mit 25 AW war die Behandlung der Retentio secundi-
narum I (Nachgeburtsverhalten ohne Störung des All-
gemeinzustandes) die am häufigsten genannte Indikati-
on, gefolgt von Retentio secundinarum II 
(Nachgeburtsverhalten mit Störung des Allgemeinzu-
standes) (19AW), der Geburtsvorbereitung (17 AW) und 
der Endometritisbehandlung (15 AW). Aufgeschlüsselt 
nach Indikationen (Tabelle 2) waren in der Vorbereitung 
bzw. Prophylaxe p.p. Juniperus spp. L. und Linum usita-
tissimum L., bei Geburtsfolgekrankheiten Juniperus spp. 
L., Gentiana lutea L., und Matricaria chamomillae L. die 
am häufigsten genannten. Bei hormonellen Entgleisun-
gen wurde hauptsächlich Juniperus sabina L. eingesetzt. 

Diskussion

Historische Hintergründe
Zur Analyse veterinärhistorischer Literatur ist es von 
grosser Relevanz, den historischen Kontext im Hinblick 
auf Gesellschaft, Landwirtschaft und Tiermedizin zu 
berücksichtigen. 32, 39 Zur Zeit der Entstehung der in der 
vorliegenden Arbeit analysierten Bücher und Schriften 
fehlte es oft an Futter, eine regelmässige Futteranalyse gab 
es nicht und die biochemischen Hintergründe der Stoff-
wechselvorgänge waren weitgehend unbekannt. 13, 14 Die 
tierärztliche Ausbildung in der Schweiz steckte in den 
Kinderschuhen. 24, 45 Intravenöse Infusionen waren be-
schrieben aber eher unüblich. 35 Seuchenhaft auftretende 
Infektionskrankheiten waren an der Tagesordnung. 25, 32, 

35, 39 Arzneipflanzen gehörten ganz selbstverständlich zur 
tierärztlichen Medikation dieser Zeit.21, 42, 46, 51 

Pflanzliche Wirkstoffe in der Therapie und 
Prophylaxe 
In der Volksmedizin kamen im Zeitraum der Erscheinungs-
daten der analysierten Bücher und Schriften pflanzliche 
Arzneimittel zur Anwendung, die in unmittelbarer Um-
gebung wuchsen und leicht zu beschaffen waren. Durch 
das jahrhundertealte Wissen der Volksmedizin, inklusive 
der Frauenheilkunde, fanden dieselben Arzneipflanzen 

645_659_Walkenhorst.indd   649645_659_Walkenhorst.indd   649 23.08.22   17:0823.08.22   17:08



Originalarbeiten | Original contributions

650 SAT | ASMV 9 | 2022 Band 164, Heft 9, September 2022, 645–659, © GST | SVS

In
d

ik
at

io
n

V
er

ab
re

ic
h

u
n

g
 A

W
Z

u
sa

m
m

en
se

tz
u

n
g

 A
W

P
fl

an
ze

n
ar

te
n

 u
n

d
 N

en
n

u
n

g
en

A
W

 T
o

ta
l (

A
W

 p
ro

 T
ie

ra
rt

)
Q

u
el

le
n

 (
A

n
za

h
l A

W
)

B
ei

sp
ie

le
 u

n
d

 k
o

m
p

le
m

en
tä

re
 T

h
er

ap
ie

an
w

ei
su

n
g

en
O

ra
l

O
ra

l &
  

lo
ka

l
lo

ka
l

M
o

n
o

- 
p

rä
p

ar
at

e
M

is
ch

u
n

-
g

en
n

ic
h

t 
 

p
fl

an
zl

. 
P

fl
an

ze
n

A
W

 / 
Q

u
el

le
n

G
eb

u
rt

sv
o

rb
er

ei
tu

n
g

 &
 p

ro
p

h
yl

ak
ti

sc
h

e 
M

as
sn

ah
m

en
 p

o
st

p
ar

tu
m

 
22

 P
fl

an
ze

n
ar

te
n

 –
 3

1 
N

en
n

u
n

g
en

17
 A

W
 (B

o
s 

ta
u

ru
s 

15
, S

u
s 

sc
ro

fu
la

 2
)

A
m

m
an

n
 C

. (
3 

A
W

)
B

ac
h

m
an

n
 F

.J
.(

5 
A

W
)

H
ar

tm
an

n
 H

. (
4 

A
W

)
V

o
g

t 
F.

 (
3 

A
W

)
W

et
te

rw
al

d
 M

. (
2 

A
W

)

B
ei

sp
ie

l: 
m

it
 8

l W
as

se
r 

au
f 

7l
 e

in
ko

ch
en

, n
ac

h
 d

em
 9

. T
ag

 p
p

, 
d

av
o

r 
3

–4
l L

ei
n

sa
m

en
ab

ko
ch

u
n

g
; G

la
u

b
er

sa
lz

; 1
l 2

x 
tä

g
li

ch
 1

 
S

tu
n

d
e 

vo
r 

d
er

 F
ü

tt
er

u
n

g
K

o
m

p
l. 

T
h

er
ap

ie
an

w
ei

su
n

g
en

: 
S

al
ze

: N
at

_s
u

lp
h

/G
la

u
b

er
sa

lz
, K

o
ch

(v
ie

h
)s

al
z,

 p
h

o
sp

h
o

rs
au

re
r 

K
al

k,
 E

is
en

vi
tr

io
l, 

K
-b

ro
m

at
u

m
V

ar
ia

: Z
ie

g
en

m
il

ch
, a

lt
er

 W
ei

ss
w

ei
n

, S
ch

w
ei

n
ef

et
t,

14
0

3
5

11
1

Ju
n

ip
er

u
s 

sa
b

in
a 

L.
, L

in
u

m
 u

si
ta

ti
ss

im
u

m
 L

.
3/

3

A
ve

n
a 

sa
ti

va
 L

., 
M

at
ri

ca
ri

a 
ch

am
o

m
ill

a 
L.

, F
o

en
ic

u
lu

m
 v

u
lg

ar
e 

L.
, Q

u
er

cu
s 

ro
b

u
r 

L.
2

/2

A
co

ru
s 

ca
la

m
u

s 
L.

, A
tr

o
p

a 
b

el
ad

o
n

n
a 

L.
, B

et
a 

vu
lg

ar
is

 L
., 

B
ra

ss
ic

a 
n

ap
u

s 
L.

,  
Ju

n
ip

er
u

s 
co

m
m

un
is

 L
., 

Li
ch

en
 is

la
n

d
ic

u
s 

L.
, G

en
ti

an
a 

lu
te

a 
L.

, H
or

d
eu

m
 v

ul
g

ar
e 

L.
, 

M
en

th
a 

p
ip

er
it

a 
L.

, R
h

eu
m

 p
al

m
at

u
m

 L
..,

 P
hy

lli
ti

s 
sc

al
o

p
en

d
ri

u
m

 L
., 

 
S

ec
al

e 
co

rn
u

tu
m

, S
em

p
er

vi
vu

m
 te

ct
or

iu
m

 L
., 

Tr
it

ic
u

m
 r

ep
en

s 
L.

,  
Th

ec
a 

ti
lia

e 
flo

re
s 

L.
, V

al
er

ia
n

a 
of

fic
in

al
is

 L
., 

Zi
n

g
ib

er
 o

ffi
ci

na
le

 L
.

1/
1

S
ch

w
er

g
eb

u
rt

/G
eb

u
rt

sh
il

fe
10

 P
fl

an
ze

n
ar

te
n

 –
 1

5 
N

en
n

u
n

g
en

6 
A

W
 (B

o
s 

ta
u

ru
s 

5,
 C

an
is

 lu
p

u
s 

fa
m

ili
ar

is
 1

)
B

ac
h

m
an

n
 F

.J
. (

1 
A

W
)

v.
 G

re
b

n
er

 &
 S

tr
au

b
 (

4 
A

W
)

W
et

te
rw

al
d

 M
. (

1 
A

W
)

K
o

m
p

l. 
T

h
er

ap
ie

an
w

ei
su

n
g

en
: 

S
al

ze
: C

h
lo

rk
al

k,
 C

ar
b

o
ls

äu
re

, S
p

ie
ss

g
la

n
z 

S
al

m
ia

k 
H

o
m

ö
o

p
at

h
ie

: P
u

ls
at

ill
a,

 A
rs

en
ic

u
m

, C
an

n
, O

p
iu

m
, S

ab
in

a,
 S

ec
al

e

4
1

1
4

2
0

S
ec

al
e 

co
rn

u
tu

m
3/

2

Ju
n

ip
er

u
s 

co
m

m
u

n
is

 L
., 

Ju
n

ip
er

u
s 

sa
b

in
a 

L.
2

/1

A
tr

o
p

a 
b

el
la

d
o

n
n

a 
L.

2
/2

A
co

ru
s 

ca
la

m
u

s 
L.

, A
lli

u
m

 c
ep

a 
L.

, C
in

n
am

o
n

u
m

 v
er

a 
L.

,  
M

at
ri

ca
ri

a 
ch

am
o

m
ill

a 
L.

, G
en

ti
an

a 
lu

te
a 

L.
, H

u
m

u
lu

s 
lu

p
u

lu
s 

L.
1/

1

R
et

en
ti

o
 s

ec
u

n
d

in
ar

u
m

 I;
 o

h
n

e 
g

es
tö

rt
es

 A
ll

g
em

ei
n

b
efi

n
d

en
30

 P
fl

an
ze

n
ar

te
n

 –
 4

0 
N

en
n

u
n

g
en

25
 A

W
 (B

o
s 

ta
u

ru
s 

23
, E

q
u

u
s 

ca
b

al
lu

s 
1,

 C
an

is
 lu

p
u

s 
fa

m
ili

ar
is

 1
)

A
m

m
an

n
. C

. (
6 

A
W

)
B

ac
h

m
an

n
 F

.J
. (

1 
A

W
)

H
ar

tm
an

n
 H

. (
3 

A
W

)
V

o
g

t 
F.

 (
7 

A
W

)
v.

 G
re

b
n

er
 &

 S
tr

au
b

 (
7 

A
W

)
W

et
te

rw
al

d
 M

. (
1 

A
W

)

K
o

m
p

l. 
T

h
er

ap
ie

an
w

ei
su

n
g

en
: 

S
al

ze
: p

h
o

sp
h

o
rs

au
re

r 
K

al
k,

 K
o

ch
vi

eh
sa

lz
, E

is
en

vi
tr

io
l

H
o

m
ö

o
p

at
h

ie
: N

at
_s

u
lp

h
/G

la
u

b
er

sa
lz

, F
er

r_
su

lp
h

, C
ar

b
o

 m
ed

ic
, 

A
lu

m
en

 c
ru

d
u

m
, M

er
c_

ch
lo

r,
 B

o
ra

x,
 K

.n
it

r/
S

al
p

et
er

, S
ec

al
e,

 
S

ab
in

a,
 S

ep
ia

, P
la

ti
n

a
V

ar
ia

: C
h

lo
ra

lh
yd

ra
t,

 K
re

o
lin

, L
ys

o
l 0

,5
 %

, Z
ie

g
en

m
il

ch
, a

lt
er

 
W

ei
ss

w
ei

n
, S

ch
w

ei
n

ef
et

t,
 c

a.
 1

0
0 

g
r 

sc
h

w
er

en
 S

te
in

 a
n

 h
er

au
s-

h
än

g
en

d
e 

N
ac

h
g

eb
u

rt
 h

än
g

en

16
6

3
8

13
4

Ju
n

ip
er

u
s 

co
m

m
u

n
is

 L
.

5/
2

G
en

ti
an

a 
lu

te
a 

L.
4

/4

M
at

ri
ca

ri
a 

ch
am

o
m

ill
a 

L.
3/

2

D
at

u
ra

 s
tr

am
o

n
iu

m
 L

.
2

/1

A
ch

ill
ea

 m
ill

ef
o

liu
m

 L
., 

A
n

g
el

ic
a 

ar
ch

an
g

el
ic

a 
L.

, A
rt

em
is

ia
 a

b
si

n
th

iu
m

 L
., 

A
sa

ru
m

 
eu

ro
p

eu
m

 L
., 

C
ar

u
m

 c
ar

vi
 L

., 
C

o
m

m
ip

h
o

ra
 m

yr
rh

a 
L.

, C
o

p
ai

va
 o

ffi
ci

n
al

e 
L.

, D
ig

it
a-

lis
 s

p
p

. L
., 

E
q

u
is

et
u

m
 a

rv
en

se
 L

., 
Fo

en
ic

u
lu

m
 v

u
lg

ar
e 

L.
, G

er
u

m
 u

rb
an

u
m

 L
., 

H
o

r-
d

eu
m

 v
u

lg
ar

e 
L.

, H
u

m
u

lu
s 

lu
p

u
lu

s 
L.

, H
yo

sc
ya

m
u

s 
n

ig
er

 L
., 

Ju
n

ip
er

u
s 

S
ab

in
a 

L.
, 

Li
n

u
m

 u
si

ta
ti

ss
im

u
m

 L
., 

P
ap

av
er

 s
o

m
n

if
er

u
m

 L
., 

P
ar

is
 q

u
ad

ri
fo

lia
 L

., 
P

ip
er

 n
ig

ra
 

L.
, R

o
sm

ar
in

u
m

 o
ffi

ci
n

al
e 

L.
, S

al
ix

 a
lb

a 
L.

, S
am

b
u

cc
u

s 
n

ig
er

 L
., 

S
o

la
n

u
m

 t
u

b
er

o
-

su
m

 L
., 

V
ac

ci
n

iu
m

 v
it

is
id

ae
 L

., 
V

al
er

ia
n

a 
o

ffi
ci

n
al

e 
L.

, Z
in

g
ib

er
 o

ffi
ci

n
al

e 
L.

1/
1

R
et

en
ti

o
 s

ec
u

n
d

in
ar

u
m

 II
; L

o
ch

io
m

et
ra

, I
n

vo
lu

ti
o

n
ss

tö
ru

n
g

: g
es

tö
rt

es
 A

ll
g

em
ei

n
b

efi
n

d
en

 (
Fi

eb
er

, A
n

o
re

xi
e,

 
fe

st
lie

g
en

, W
u

n
d

b
ra

n
d

) 
au

fg
ru

n
d

 G
eb

u
rt

sf
o

lg
ek

ra
n

kh
ei

te
n

 (
in

kl
. P

ro
la

p
su

s 
u

te
ri

)
14

 P
fl

an
ze

n
ar

te
n

 –
 2

3 
N

en
n

u
n

g
en

19
 A

W
 (B

o
s 

ta
u

ru
s 

15
, E

q
u

u
s 

ca
b

al
lu

s 
2,

 O
vi

s 
g

m
el

in
i 

ae
ri

es
 1

, C
an

is
 lu

p
u

s 
fa

m
ili

ar
is

 1
)

v.
 G

re
b

n
er

 &
 S

tr
au

b
 (1

6 
A

W
)

W
et

te
rw

al
d

 M
: (

3 
A

W
) 

K
o

m
p

l. 
T

h
er

ap
ie

an
w

ei
su

n
g

en
: 

S
al

ze
: N

at
_s

u
lp

h
/G

la
u

b
er

sa
lz

, T
ar

t 
st

ib
ia

tu
s/

B
re

ch
w

ei
n

st
ei

n
, 

K
o

ch
sa

lz
, S

al
p

et
er

g
ei

st
, S

al
p

et
er

, B
it

te
rs

al
z,

 C
h

lo
ra

lh
yd

ra
t,

  
Z

in
kv

it
ri

o
l, 

Z
in

ks
u

lp
h

, K
al

iu
m

N
it

r/
S

al
p

et
er

; 
H

o
m

ö
o

p
at

h
ie

: A
rn

ic
a,

 C
h

in
a

V
ar

ia
: S

ei
fe

n
kl

is
ti

er
e,

 T
er

p
en

ti
n

ö
l, 

st
in

ke
n

d
es

 T
ie

rö
l, 

E
ig

el
b

, 
 B

u
tt

er
, Z

u
ck

er
, C

h
lo

ro
fo

rm

13
4

2
9

8
2

P
ap

av
er

 s
o

m
n

if
er

u
m

 L
.

4
/2

V
al

er
ia

n
a 

o
ffi

ci
n

al
e 

L.
3/

1

M
en

th
a 

p
ip

er
it

a 
L.

2
/2

A
ch

ill
ea

 m
ill

ef
o

liu
m

 L
., 

C
in

n
am

o
n

u
m

 c
am

p
h

o
ra

 L
., 

H
yo

sc
ya

m
u

s 
n

ig
er

 L
.

2
/1

A
lli

u
m

 c
ep

a 
L.

, A
rt

em
is

ia
 a

b
si

n
th

iu
m

 L
., 

Fe
ru

la
 a

ss
a 

fo
et

id
a 

L.
, G

al
iu

m
 v

er
u

m
 L

., 
G

en
ti

an
a 

lu
te

a 
L.

, H
o

rd
eu

m
 v

u
lg

ar
e 

L.
, L

in
u

m
 u

si
ta

ti
ss

im
u

m
 L

., 
  

M
at

ri
ca

ri
a 

ch
am

o
m

ill
a 

L.
1/

1

Tabelle 2: Historische veterinärmedizinische Anwendungsbeschreibungen (AW) zur Therapie gynäkologischer Erkrankungen mit Pflanzen 
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Phytotherapeutische  
Behandlungen 

gynäkologischer  
Erkrankungen und  

Fruchtbarkeitsstörungen 
von Rindern – eine  

veterinärhistorische 
Analyse

L. Steiner, U. Jenny,  
G. Hirsbrunner,  
M. Walkenhorst

auch bei den (Nutz)Tieren Anwendung. Das Bewusstsein 
der Therapeuten um den damals vermutlich weit verbrei-
teten Futtermangel der Nutztiere – verbunden mit dem 
erhöhten Energiebedarf im Puerperium und Anfang der 
Laktation – sowie die daraus entstehenden Zyklusstörun-
gen spiegelten sich in der Wahl der (Arznei-)Pflanzen 
 wider, die einerseits den Appetit, den Stoffwechsel, den 
Metabolismus und die Verdauung aktivieren halfen, und 
andererseits den Energie – und Nährstoffbedarf auszu-
gleichen versuchten (Tabellen 3 und 4). Die Gabe bei-
spielsweise von Kartoffeln, Gerste und Hafer war in  
diesem Sinne gleichermassen Teil der Therapie und der 
Prophylaxe. 

Darüber hinaus kamen Pflanzen oral oder lokal zum 
Einsatz, die einen Bezug zum weiblichen Genitale hat-
ten. Nur in 13 von 103 AW wurde jedoch eine rein lo-
kale Behandlung empfohlen. Ein Teil der eingesetzten 
Pflanzenarten gilt heute als obsolet oder sogar als giftig.
 
Von den insgesamt 55 beschriebenen Pflanzenarten 
 waren die drei am häufigsten beschriebenen Pflanzen 
Heidewacholder, Sadebaum und Leinsamen.

 
In Mitteleuropa sind zwei Wacholderarten heimisch. Die 
ätherischen Öle des Heidewacholders ( Juniperus communis 
L.) wirken diuretisch, durchblutungsfördernd und lindern 
dyspeptische Beschwerden (Inappetenz, Anorexie, Tym-
panien), diejenigen des Sadebaumkrauts ( Juniperus sabina 
L.) sind giftig, stark haut- und schleimhautreizend, und 
wurden volksheilkundlich als Abtreibungsmittel und bei 
Zyklusstörungen verwendet.31, 41 Linum usitatissimum L., 
Leinsamen, ist primär eine Schleimdroge, welche durch 
aufquellen der Samenschalen und den darin enthaltenen 
Ballaststoffen, mild abführend wirkt. Zusammen mit dem 
Glaubersalz (Natrium sulphuricum) war er zu der Zeit das 
bekannteste und beliebteste Laxativum. Der Gehalt an 
ungesättigten Fettsäuren (Linol-, Linolen – und Ölsäure, 
mit dem optimalen Verhältnis von -Fettsäuren), Protei-
nen (seltene Aminosäuren) und zahlreichen weiteren le-
benswichtigen Stoffgemischen lässt den Leinsamen als 
Ergänzungsfutter mit breitem Wirkspektrum sinnvoll er-
scheinen.18

Geburtsvorbereitung und Putztränke
Alle Autoren, ausser die universitäre Quelle 58, nannten 
AW zur Geburtsvorbereitung und als Putztrank. Die AW 

Tabelle 3: Übersicht über die Wirkweise von Pflanzen, die häufig im Kontext historischer deutschsprachiger veterinärmedizinischer  
Anwendungsbeschreibungen (AW) zur Therapie gynäkologischer Erkrankungen im peripartalen Zeitraum beschrieben werden

Wirkweise mehrfach  
genannter Pflanzen

Indikationen

Energie- oder 
eiweissreiche, 
an Mineralien, 
Vitaminen und 

Spurenelementen 
gehaltvolle (Fut-

ter) Pflanzen

Allg. appetitanregende, verdauungs-
fördernde, Stoffwechsel (leber) stabili-
sierende und stärkende Arzneipflanzen
Wirkungen: antidiabetogen, aromatisch, 
karminativ, cholagoga, antitympanisch, 
Schleimdrogen, mild laxierend, spas-

molytisch, stomachisch, lactagoga

spezifisch gynäkologische or-
ganotrope wirkende Arzneipflanzen
Wirkungen: adstringierend, analge-
tisch, antiiflammatorisch, antimikro-

biell, desinfizierend, diuretisch, 
epithelisierend, hämostyptisch, 
wundheilungsfördernd, sedativ, 

 sekretolytisch, 

potentiell 
 toxische Pflanzen 

Geburtsvorbereitung, 
Putztrank

Linum usitatissi
mum L. (o) 

Linum usitatissimum L. (o)  
Foeniculum vulgare L.(o)

Juniperus communis L. (o, l)
Quercus robur L. (l) 

Foeniculum vulgare L (o) 
Matricaria chamomilla L. (o, l) 

Juniperus sabina 
L. summitates (o) 

Geburtshilfe
Avena sativa L. (o) 
Hordeum vulgare 

L. (o)
Juniperus communis L. pseudofructus (o)

Secale cornutum L./Claviceps  
purpurea 

Juniperus communis L. (o) 

Atropa belladonna 
foliae (l) 
Secale  

cornutum (o) 
Juniperus sabina 
L. summitates (l) 

Gebärmuttererkrankun-
gen Ret. Sec I, Ret sec II 
(Gebärparese, Milchfie-

ber, Prolapsus uteri), En-
dometritis/Fluor albus/

Metrorrhagie

Gentiana lutea L. (o)  
Matricaria chamomilla L. Matricariae 

flos (o)  
Mentha piperita L. (o)  

Achillea millefolium L. (o)

Achillea millefolium L.(o, l)
Matricaria chamomilla L. Matricariae 

flos (o, l)
Mentha piperita L (l) 

Quercus infectoria L (l) 
Quercus robur L. Cortex (l)

Papaver rhoeados somniferum L, (l) 
Valeriana officinalis, L. (o)

Secale  
cornutum (o) 

Datura stramo
nium L. semen (l)

Juniperus   
sabina (l) 

Hormonelle Entgleisun-
gen Brunstlosigkeit

Solanum  
tuberosum L. (o) 

Gentiana lutea L. (o) 
Juniperus communis L. (o)

Aloe vera (o) 
Juniperus sabina 

L. (o)

Hormonelle Entgleisun-
gen Nymphomanie

Linum  
usitatissimum 

L. (o) 
Linum usitatissimum L. (o) Cinnamonum camphora L. (o)

o: oral, l: lokal; Quellenangaben zu den Wirkweisen der in dieser Tabelle aufgeführten Arzneipflanzen in Tabelle 4
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Tabelle 4: Detaillierte Beschreibung von Inhaltsstoffen und Effekten von Pflanzen, die häufig im Kontext historischer deutschsprachiger  
veterinärmedizinischer Anwendungsbeschreibungen zur Therapie gynäkologischer Erkrankungen im peripartalen Zeitraum eingesetzt werden

Pflanzenname Inhaltsstoffe Effekte

Linum  
usitatissimum L. (o)

Ballaststoffe (25 %) [1], fettes Öl (30–40 %) [1], Proteine (25 %) [1], 
Schleimstoffe [2], ungesättigte höhere Fettsäuren (Linolen-, Linol-, 
Oleinsäuren) [2], Mineralstoffe (3–5 %) [2], Secoisolariciresinol [3], [4], 

Schleimdroge [2], [4]

antiöstrogener Effekt, längere luteale Phase [3], [4], mildes Laxans [1], [2], 
Secoisolariciresinol: Aktivität auf β-glucuronidase Aktivität, Anti Tu-

mor/protektiver Effekt auf Dickdarmkrebs bzw. Leinöl auf MammaCa & 
Metastasen [3], [4]

Avena sativa L. (o) Kohlenhydrate (u.a. 50–60 % Stàrke) [1], Eiweisse [1], Sterole [1] Senkung Cholesterinspiegel [1]

Hordeum vulgare 
L. (o)

Kohlenhydrate (u.a. 50–60 % Stärke) [5], [6], fettarm (2 %) [5], [6], 
hoher Gehalt an β-Glucane/ Gerstenballaststoffe (8–15 %) [5], [6], Ei-
weisse (va Wintergerste 12–15 %) [5], [6], Elektrolyte/Mineralstoffe 

(Mag, Ca, K, Fe, Phos); B-Vitt., Ess. AS [5], [6]

Austarieren des Cholesterinspiegels [5], [6], moderater Anstieg des Glu-
cosespiegels postprandial [5], [6], appetitanregend [5], [6], Energiequelle 

für Darmbakterien [5], [6]

Solanum  
tuberosum L. (o)

Vitt. C, B1, B2, Niacin, Pantothensäure B5, B6, Kalium, Kalzium, 
Phosphor, Magnesium & 17 Spurenelemente [7]

Foeniculum  
vulgare L. (o)

alle Pflanzenteile: ätherische Öle (Phenylpropanderivate,  
Monoterpene) [1], [2], Fenchelfrüchte: ätherisches Öl [2]

Aromatikum [1], Karminativa [1], spasmolytisch [1], Stomachikum [1], [3], 
milchbildungsfördernd/Lactagogum [1], antitympanisch [2], antimikrobi-

ell (Bakterien, Pilze) [2], Antispasmodisch [2], Cholagoga [2]

Juniperus  
communis L. (o), (l)

dyspeptisch [1], magenstärkend [1], verdauungsfördernd [1],  
lipidähnliche Bestandteile (Myristic – & Lauratester) [8], 0.2–2,5 % 
ätherische Öle (Monoterpene, ca 50 % -Pinen, Sesquiterpene) 
[2], Gerbstoffvorstufen [2], Flavonoide [2], ca 30 % Invertzucker [2], 

Terpenoeide [10], Alkaloide [10], Diterpene [11], (Isosupressicsàure) 
[1]

mögliche abortive Wirkung bei Rindern durch vasokonstriktive Aktivität 
in der Placentomdurchblutung [8], diuretisch [2], antiinflammatorisch [2], 
antiviral [2], lyophilisierte wässrige Extrakte: blutdrucksteigend, gefolgt 

von blutdrucksenkendem bzw. analgetischem Effekt [3], Diterpene: 
Wirkung auf Ooyctenreifung [11], Nierenschàdigend [1], kontraindiziert 
bei akuten &chronischen entzündlichen Nierenerkrankungen, während 
Schwangerschaft & Stillzeit [3] und bei trächtigen Tieren [2] , Abort Akti-

vität nach 50 % alkoholischem Extrakt (300 mgr/kg KG) [3]

Gentiana lutea L. (o) Bitterstoffe, 30–50 % [1], [2] Kohlenhydrate [2] Appetitiva bei Indigestionen [1]

Matricaria  
chamomilla L. (o), (l) 

ätherisches Öl (Kamillenöl) [2], Flavonoide [2], Cumarine [2], Phe-
nolcarbonsäuren [2]

spasmolytisch [4], karminativ [4], antitympanisch [4], antiphlogistisch [4], 
antimikrobiell [4], sedierend [4], muskelrelaxierend [4], anxiolytisch [4], 

antiphlogistisch [1], antiödematös [2], Prostaglandin-& Leukotriensynthe-
sehemmung [2], Antihistamin-& Antiserotoninwirkung Radikalfänger: 
Reinigung infizierter Wunden, Geschwüren, Abszessen & Anregung 

Granulationsgewebe [2]

Mentha  
piperita L. (o), (l)

ätherische Öle [4], Gerbstoffe [4]
Spasmolytisch Magen Darm und Gallenblase, – wege [4], Cholagoga [4], 

analgetisch [4], antiphlogistisch [4], spasmolytisch [4]

Achillea  
millefolium L. (o)

ätherische Öle (v.a. Campher) [2], [4], Monoterpene [4], Bitterstoffe 
(Guaianolide) [2], Flavonoide als Stomagoga [2], Cholagoga [2]

bei Inappetenz & Dyspepsie: choleretisch [4], antihepatotoxisch [4], bei 
Magen-Damkrämpfen: spasmolytisch [2], [4] appetitanregend [2], verdau-

ungsfördernd [2], entzündungshemmend bei Verdauungsstörungen, 
Inappetenz, Magen-Darm-Störungen, alimentärer Gastroenteritis [2], an-
tiphlogistisch [4], antimikrobiell [4], spasmolytisch bei Krampfzuständen 
[Pelvipathia vegetativa] [4], Hämostyptikum [Mens – & Hämorrhoiden-

blutungen] [4]

Quercus robur L. (l) 
hydrolysierbare & kondensierte Gerbstoffe, 12–16 % [2], Triterpene 
(40 % Suberin) [2], Gerbstoffe v Catechine & Tannine [1], Gerbstoffe, 

(60–70 % Tannine) [1]

antiinflammatorisch [1], Adstringens [1], Antiseptikum [1]

Claviceps  
purpurea (o) 

Mutterkornalkaloide (adrenerge, dopaminerge, serotonerge Re-
zeptoren) [1], Ergometrin [1], obsolet keine exakte Standardisierung 

der Inhaltsstoffe möglich [1]

Gefässkonstriktorisch [1], sedierend [1], hämostyptisch [1], Gebärmutter-
blutung [1], rhythmische Kontraktionen des graviden Uterus [1]

Papaver rhoeados 
somniferum L, (l)

Anthocyane [4], Flavonoidglykoside [4], Analgetikum [4], Sedativum 
[4]

bei Spasmen des Urogenitaltraktes [1]

Valeriana  
officinalis, L.

Wirksame Substanzen kaum erfahr – & nachweisbar [4], Synergie-
effekt/Zusammenspiel aller Inhaltsstoffe [4]

mildes Sedativum [4], muskelrelaxierend [4]

Aloe vera (o) Anthranoide [9], Heteropolysacchcharide (Mannose) [9]
Laxans durch Steigerung der Darmmotilität [9], immunstimulierend [9], 

wundheilend [9], antiphlogistisch [9]

Cinnamonum  
camphora L. (o) 

ätherische Öle [1] bei Dysmenorrhoe [1] und zur Blutstillung [1]

Juniperus sabina L. 
(o), (l)

Erkrankungen der weibl. Geschlechtsorgane [1], missbräuchlich Aborti-
vum in Volksmedizin [1], hämostyptisch Gebärmutterblutungen, – ent-
zündung [1], hämostyptisch Gebärmutterblutungen, – entzündung [1], 

Erkrankungen der weibl. Geschlechtsorgane [1], missbräuchlich Aborti-
vum in Volksmedizin [1]

Atropa belladonna 
foliae (l)

Tropanalkaloide
Parasymphatikolytikum: Spasmolyse der glatten Muskulatur, Stimulati-

on des ZNS & Hemmung der Sekretion exokriner Drüsen [1]

Datura stramonium 
L. semen (l)

Alkaloide [1], Flavonoide [1], Cumarine [1], Anwendung wird we-
gen nicht ausreichend belegter Wirksamkeit und schwankender 

Alkaloidgehalte abgelehnt [1]

antiinflammatorisch [1], antipyretisch [1], hochfieberhafte Infektionen, 
Krampfzustände [1]

[1]31, [2]41, [3]18, [4]61, [5] 23, [6]14, [7]43, [8]22, [9]8, [10]34, [11]59
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der vorliegenden Arbeit konnten zeigen, dass vor der er-
warteten Geburt und unmittelbar danach das Augenmerk 
in der Wahl der Pflanzen auf eine energiezuführende 
(Hordeum vulgare L., Avena sativa L.), entschlackende und 
wertvolle Fettsäuren enthaltende (Linum usitatissimum L.), 
verdauungsfördernde und Appetit anregende (Gentiana 
lutea L., Foeniculum vulgare L.) und spezifisch medizini-
sche (Matricaria chamomilla L., oral und lokal, Foeniculum 
vulgare L., Quercus robur L., Juniperus communis L.) Wir-
kung gelegt wurde (Tabellen 3 und 4). 

Die Geburt, wenn auch ein physiologischer Vorgang, 
stellt einen einschneidenden und risikoreichen Moment 
dar. Das wurde sicher auch vor 150 Jahren so gesehen. 
Die präventive unmittelbar prä- oder postpartale Gabe 
von (Arznei-)Pflanzen wurde in jüngerer Vergangenheit 
sowohl aus tiermedizinischer als auch aus landwirtschaft-
licher Sicht bestenfalls als wohlwollende Geste verstan-
den. Selbst die historisch-veterinärpharmakologischen 
Quellen beschrieben keine Putztränke.21,42 Putztränke 
erschienen nicht mehr zeitgemäss oder zu aufwändig in 
der Zubereitung. Moderne Forschungsergebnisse eröff-
nen jedoch einen neuen Blickwinkel auf diese histo-
rischen gezielten Geburtsvor- und -nachbereitungen. 
Bakterielle Infektionen bzw. eine mangelnde Abwehr-
bereitschaft des Rinderuterus den Erregern gegenüber 
(«Resistenz») scheint wesentlich weniger die Ursache für 
Gebärmuttererkrankungen zu sein als eine gestörte «To-
leranz» des Gebärmuttergewebes diesen Bakterien gegen-
über durch ein in seiner Abgrenzungsfunktion einge-
schränktes Endometrium.49 Das Zusammenspiel aus 
Resistenz und Toleranz bewirken die «Resilienz» der Kuh 
gegenüber Uteruserkrankungen.49 Diese mangelnde Re-
silienz wiederum wird primär auf puerperale Stoffwech-
selstörungen und Energiemangel zurückgeführt.19, 49 Die 
gezielte Gabe energiereicher, essentielle Fettsäuren ent-
haltender, appetitanregender und Verdauungsstoffwech-
sel fördernder Pflanzen könnte damals und könnte viel-
leicht auch heute noch zur Steigerung der Resilienz 
beitragen. Autoren des 21. Jahrhunderts nennen zur Prä-
vention der Retentio secundinarum Rubus fruticosus L., 
Coffea arabica L., Coffea canephora L., Laurus nobilis L., Tilia 
cordata L. und Tilia platyphyllos L..8 Wenngleich die ge-
nannten Pflanzenarten nicht mit denen der analysierten 
historischen Quellen übereinstimmen kann auch diesen 
Pflanzen eine appetit-, verdauungs-, und stoffwechselför-
dernde Wirkung zugebilligt werden. 

Geburtshilfe, Schwergeburt, geburtsunterstützen-
de Massnahmen
In 6 AW (4 orale & 1 oral-lokale, 1 lokale) erfuhr Secale 
cornutum (Mutterkorn ist ein Pilz, Claviceps purpurea, 
der Roggenkörner befällt, besonders in verregneten, 
nassen Sommern) bei Wehenschwäche wiederholte Er-
wähnung. Das Secalehaltige Contracton® (Streuli Phar-
ma AG) war bis ins 21. Jahrhundert auf dem schweize-

rischen Markt erhältlich. In der zugehörigen 
Information heisst es: «Contracton bewirkt bei intra-
muskulärer Applikation bereits nach 1 – 3 Minuten eine 
deutliche Steigerung des Uterustonus und einen Mil-
cheinschuss im Euter. Diese Wirkung beruht auf der 
Komponente Oxytocin im Contracton. Die kontraktile 
Wirkung von Ergometrin setzt später ein, hält dafür 
wesentlich länger an. Geburtsblutungen werden stark 
herabgesetzt und die Plazentaablösung bedeutend er-
leichtert». 52 Wissenschaftliche Evidenz für diese Wir-
kungen von Ergometrin liegt allerding kaum vor. Ergo-
metrin allein scheint nach intravenöser Applikation 
keine kontraktile Wirkung auf den Uterus zu haben.36 
Die Zulassung für den tiermedizinischen Gebrauch von 
Contracton® erlosch am 31.12.2009.52

Die Wirkung von Atropa belladonna L., auf den Uterus ist 
gering,31 mit dem lokalen Bestreichen des Muttermundes 
könnten jedoch die spasmolytischen und die gefässerwei-
ternden Wirkungen genutzt worden sein. Historisch-ve-
terinärpharmakologische Quellen21,42 empfahlen, teilwei-
se in Übereinstimmung mit den analysierten historischen 
Quellen bei der Geburtshilfe (Cervixenge und Wehen-
schwäche) Chamaemelum nobile L.42, Cinnamonum cassia 
L.21, Cinnamonum verum L. 42, Crocus sativus L. 42, Datura 
stramonium L. 42, Erythroxylum coca L.21, Juniperus sabina L. 
42, Linum usitatissimum L. 42, Matricaria chamomilla L. 42 
und Senecio vulgaris L.21. Eine aktuelle Quelle empfiehlt 
bei Wehenschwäche Coffea arabica L., Coffea canephora L. 
und Rosmarinus officinalis L.8

Retentio secundinarum und entzündliche  
Gebärmuttererkrankungen 
Alle Autoren steuerten AW zu einfachem Nachgeburts-
verhalten (Ret sec I) bei. Mit 25 AW war diese Indikati-
on die am häufigsten dokumentierte. Weitere 15 AW 
wurden zur Anwendung entzündlicher Gebärmutterer-
krankungen, ebenfalls bei allen Autoren, beschrieben. 
Die Bandbreite der verwendeten Arzneipflanzen ist bei 
beiden Indikationen mit je 30 verschiedenen Pflanzen-
arten am Vielfältigsten. Bei zusätzlich gestörtem Allge-
meinbefinden (Ret sec II) äusserten sich je ein universi-
tärer Autor (von Grebner, 1883, 16 AW)58 und ein 
praktischer Tierarzt (Wetterwald, 1878, 3 AW). 60 Es darf 
die Vermutung geäussert werden, dass die Landwirte 
und Tierhalter zunächst grösstenteils selber therapierten 
und erst «wenn es brannte» den Tierarzt konsultierten, 
der dann jedoch nicht selten Drastika einsetzte, die heu-
te als obsolet oder toxisch gelten (Tabellen 3 und 4).

Die Therapie bestand aus seit Jahrhunderten bekannten 
Arzneipflanzen. Zum Teil kamen Arzneipflanzen zum 
Einsatz, deren Wirkmechanismen mittlerweile gut be-
kannt und wissenschaftlich dokumentiert sind. Achillea 
millefolium L., Matricaria chamomilla L., Gentiana lutea L. 
und Mentha piperita L. wirken z.B. appetitanregend, ver-
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dauungs – und stoffwechselfördernd, antitympanisch, 
antiphlogistisch, spasmolytisch und antimikrobiell (Tabel-
len 3 und 4). Die Lindenrinde (Tilia spp. L.), erfuhr eben-
falls Erwähnung (von Vogt, der die Lindenrinde in 3–4 l 
Ziegenmilch kochen und als Putztrank eingeben liess). Das 
gegenwärtig einzige, rein pflanzliche auf dem schweizeri-
schen Markt erhältliche Tierarzneimittel mit gynäkologi-
scher Indikation (Reinigungstrank Natürlich ad us. vet.) 
basiert ebenfalls auf der Lindenrinde. Es ist in der Schweiz 
seit 1937 auf dem Markt (AG), wurde am 15.11.1939 als 
eines der ersten Medikamente bei der IKS (heute Swissme-
dic) als Tierarzneimittel registriert und ist heute unter allen 
aktuell in der Schweiz zugelassenen Tierarzneimitteln das 
mit der längsten Zulassungsdauer.53 Ob sich Vogt 1916 auf 
das Produkt berufen hat, oder ob es in der Schweiz zur 
damaligen Zeit im Einsatz bei Gebärmuttererkrankungen 
weithin bekannt war, bleibt offen. Dank Papaver somnifer-
um L. (Sedativum und Analgetikum) und Valeriana offici-
nalis L. (Sedativum, beide insbesondere für die Behandlung 
der Ret sec II beschrieben) dürfte den Muttertieren in Form 
einer primär symptomatischen Behandlung zumindest 
Linderung von ihren Leiden verschafft worden sein (Ta-
bellen 3 und 4). Von insgesamt 59 AW zur Behandlung 
von Gebärmuttererkrankungen wurden lediglich 8 als rein 
lokale, 10 weitere als Kombination von lokaler und oraler 
Anwendungen beschrieben. In 51 AW wurden jedoch al-
lein oder zumindest ergänzend Stoffwechsel stabilisieren-
de und appetitanregende (Achillea millefolium L., Matricaria 
chamomilla L., Gentiana lutea L., Foeniculum vulgare L. und 
Mentha piperita L.) oder allgemein entzündungshemmende 
(Achillea millefolium L., Matricaria chamomilla L.) Arznei-
pflanzen oral verabreicht. Auch die lokal eingesetzten 
Arzneipflanzen waren nicht oder nur teilweise antibakte-
riell, dafür jedoch reepithelisierend oder entzündungshem-
mend wie z.B. Matricaria chamomilla L. oder haben einen 
hohen Gerbstoffanteil wie z.B. Quercus robur L.. Vor dem 
Hintergrund aktueller Erkenntnisse, die zeigen, dass nicht 
nur die Resistenz sondern auch die Toleranz eine grosse 
Bedeutung für die Resilienz von Kühen gegenüber Gebär-
muttererkrankungen haben49 könnten die historischen 
Kombinationen von lokaler und oraler Applikation von 
Arzneipflanzen – mit ihren verschiedenen und sich teils 
ergänzenden Wirkungsweisen – bei Ret sec und weiteren 
entzündlichen Gebärmuttererkrankungen durchaus ziel-
führend gewesen sein. In historisch-veterinärpharmakolo-
gischen Quellen werden zur Behandlung dieses Erkran-
kungskomplexes Althaea officinalis L.42, Angelica sinensis 
L.21, Arnica montana L.42, Centaurea benedicta L.42, Centau-
rium erythraea L.42, Malva neglecta L.42, Malva sylvestris L.42 
Melissa officinalis L.21, Menyanthes trifoliata L.42, Myristica 
fragran L.21, Picea abies L.42, Pilocarpus pennatifolius L.21, Po-
tentilla erecta L.42, Salvia officinalis L.42, Senecio vulgaris L.21, 
Syzygium aromaticum L.21, Trigonella foenum-graecum L.42, 
Quassia amara L.42 und Vanilla planifolia L.21 beschrieben. 
Zu den analysierten historischen Quellen besteht damit 
nur wenig Übereinstimmung. Von den mittlerweile be-

kannten Wirkungen der beschriebenen Arzneipflanzen 
zielen nicht nur auf die Gebärmutter sondern regen allge-
mein Appetit, Verdauung und Stoffwechsel an. Autoren 
des 21. Jahrhunderts erwähnen bei Geburtsfolgekrankhei-
ten übereinstimmend mit den analysierten historischen 
Quellen Quercus robur L.. ausserdem die Gerbstoffdroge 
Hamamelis virginiana L.. und die Ätherischöldrogen *Ca-
lendula officinalis L., *Eucalyptus globulus L., Lavandula an-
gustifolia L., Melaleuca alternifolia L., *Melissa officinalis L. 
und *Origanum majorana L.. (*entsprechen den Inhaltsstof-
fen des in Deutschland für die Lokalbehandlung der En-
dometritis zugelassenen pflanzlichen Tierarzneimittels 
EucaComp).8

Hormonelle Entgleisungen und Dysfunktionen
Wenngleich bereits 1849 die ersten Versuche stattfan-
den, tappten die Wissenschaftler noch lange im Dunk-
len bzgl. der Bedeutung, Funktion und (Patho)Physio-
logie der Keimdrüsen, die Transplantationsoperationen 
(Keimdrüsen von jungen wurden älteren Tieren einge-
pflanzt) wurden rege praktiziert, als Ziel oder Ergebnis 
wurde jedoch eher eine hormonale Verjüngung ange-
strebt und deklariert.50

Brunstlosigkeit 
Bei Brunstlosigkeit wurden fast ausschliesslich oral appli-
zierte AW verzeichnet. Allerdings waren diese im Vergleich 
zu anderen Indikationen erheblich komplexer zusammen-
gesetzt. Insgesamt 24 verschiedene Pflanzenarten kamen 
hier zum Einsatz. Mit der phytochemischen Vielfalt sollte 
möglicherweise ein Mangel ausgeglichen werden. Am häu-
figsten wurde bei dieser Indikation Juniperus sabina L. ein-
gesetzt, dem in der Volksmedizin ein Bezug zum weibli-
chen Genitale zugeordnet wurde. Wenngleich diese 
Pflanze heute als stark giftig gilt, könnte vielleicht eine 
wissenschaftliche Auseinandersetzung mit den Inhaltsstof-
fen dieser Pflanze vor dem Hintergrund der Bedeutung der 
Brunstlosigkeit interessant sein. Nachgewiesen ist beispiels-
weise eine antiinflammatorische Wirkung der Flavonoide 
von J. sabina L. durch Hemmung der Cox-2 Rezeptoren.62 
Von Juniperus communis L. ist eine Wirkung auf die Oozy-
tenreifung beschrieben59 und die ätherischen Öle von 
Cinnamonum camphora L. werden traditionell bei Dysme-
norrhoe eingesetzt. Erneut kommen bei der Brunstlosigkeit 
oral verabreichte Appetit anregende sowie verdauungs – 
und stoffwechselfördernde (Linum usitatissimum L., Genti-
ana lutea L.), oder energiereiche und an Vitaminen und 
Spurenelementen gehaltvolle (Solanum tuberosum L.) Pflan-
zen zum Einsatz. Zur Erscheinungszeit der ausgewerteten 
historischen Quellen (und unbestritten ja auch heute) 
dürfte die Brunstlosigkeit nicht selten durch eine Energi-
eunterversorgung (damals primär, heute eher hochleis-
tungsbedingt) ausgelöst worden sein. Vor diesem Hinter-
grund erscheint auch hier die Verabreichung der genannten 
Pflanzen durchaus sinnvoll. Eine kürzlich abgeschlossene 
Studie zum Einsatz von Arzneipflanzen, darunter Gentia-
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na lutea L. sowie weiterer Appetit anregender sowie verdau-
ungs – und stoffwechselfördernder Pflanzen bei der sub-
klinischen Ketose von Milchkühen konnte zeigen, dass die 
über 5 Tage zweimal täglich oral verabreichten Arznei-
pflanzenextrakte eine vergleichbare Reduktion des Mil-
chazetongehaltes zur Folge hatten, wie das primär gluko-
plastische Natriumpropionat.16 Beide Behandlungsansätze 
erwiesen sich gegenüber der oralen Placeboapplikation si-
gnifikant überlegen. 

Die Brunstlosigkeit spielte bei den historisch veterinär-
pharmakologischen Quellen kaum eine Rolle. Lediglich 
in einer Quelle wird bei Brunstlosigkeit Piper nigrum L. 
angegeben.42

Nymphomanie 
Alle neun AW zur Therapie der Nymphomanie stamm-
ten aus der universitären Quelle. Alle AW wurden oral 
verabreicht. Von 9 AW wurde 3x das traditionell bei 
Dysmenorrhoe eingesetzte Cinnamonum camphora L. 
verschrieben. In je einer AW wurden Linum usitatissi-
mum L., Cannabis sativa L., bzw. Zucker mit kohle-
hydratreicher und gehaltvoller Fütterung kombiniert. 
Ob also auch die Nymphomanie als (Energie)Mangel 
wahrgenommen wurde, bleibt unklar. Die wenigen und 
einzig universitären AW deuten allerdings darauf hin, 
dass die Nymphomanie «im Feld» lediglich eine Ran-
derscheinung darstellte. In einer anderen historischen 
Quelle findet sich bei der Nymphomanie der Rat zur 
Kastration bzw. der Schlachtung.20 In historisch veteri-
närpharmakologischen Quellen konnten keine Hinwei-
se auf einen Therapieansatz bei der Nymphomanie 
eruiert werden.21,42 

Autoren des 21. Jahrhunderts legen allgemein bei 
Fruchtbarkeitsstörungen den Fokus auf Pflanzen mit 
Wirkung auf den Stoffwechsel und die Verdauung (Tri-
gonella foenum-graecum L., Daucus carota subsp., sativus 
L.), das Entzündungsgeschehen, die Entgiftung und die 
Ausschwemmung (Urtica dioica L., Urtica urens L.) und 
das Hormonsystem (Vitex agnus-castus L.).8 Das er-
scheint ein interessanter und zukunftsweisender Ansatz 
in Hinsicht auf mögliche Forschungsbestrebungen.

Galenik
Als Hauptverabreichungsart wurde die orale Applikati-
on propagiert (Tabellen 2 und 3; Supplement I) vermut-
lich, weil dies auch die einfachste und schnellste Weise 
war. Im Vergleich wurden dabei deutlich seltener Arz-
neipflanzen einzeln als in Mischungen mit weiteren 
Arzneipflanzen oder auch in Gesellschaft mit Salzen 
oder Homöopathie eingesetzt. 

Die aktuelle Forschung zeigt, dass Pflanzen sich gegen-
seitig begünstigen, fördern, beeinflussen und die Wirk-
stoffe kumulativ oder gar synergistisch wirken können.8 

Die orale Aufnahme eines breiten Spektrums sekundärer 
Pflanzenstoffe wirkt sich, vermutlich durch allgemein 
antiinflamatorische und antioxidative Wirkungen, posi-
tiv auf die Gesundheit von Tieren aus.54 Bedeutend waren 
als galenische Grundlage oft die verfügbaren «Hausmit-
tel» Fette und Öle: Butter, Rahm, Schweine-, Hundesch-
malz, Baumöl. Wenngleich aktuell wesentlich seltener 
tierische Fette zum Einsatz kommen entsprechen die in 
den historischen AW eingesetzten lipophilen Trägersub-
stanzen den heute überwiegend pflanzlichen Basisölen 
z.B. in der Ätherisch-Öltherapie.8, 28 Darüber hinaus sind 
Bestandteile einiger verwendeter Pflanzen in Fett gelöst 
mit grosser Wahrscheinlichkeit besser resorbierbar. Zu-
sätzlich haben oral verabreichte Fette und Öle eine hohe 
Dichte an Futterenergie. Auch Dekokte (Abkochungen) 
oder Infuse (Heisswasserzubereitungen) kamen zum Ein-
satz. Nicht selten wurden Arzneipflanzen jedoch auch 
verabreicht ohne sie zuvor zu extrahieren. 

Schlussfolgerung

Davon ausgehend, das für die Gebärmuttergesundheit 
nach aktuellem Erkenntnisstand nicht nur die Abwehr 
bakterieller Infektionen sondern auch die Integrität der 
Gebärmutterschleimhaut von grosser Bedeutung sind, 
lässt einen neuen Blickwinkel auf die in historischen 
Quellen beschriebenen Arzneipflanzen zu. Für die 
lokale Behandlung von Gebärmuttererkrankungen ha-
ben Arzneipflanzen neben einer direkt antimikrobiel-
len Wirkung beispielsweise auch antioxidative, antiin-
flammative und reepithelisierende Eigenschaften die 
zukünftige Forschungsprojekte anregen. Die histori-
schen Quellen beschreiben allerdings nur selten rein 
lokale Therapien. In der Regel wurde ergänzend oder 
auch allein eine gezielte orale Applikation vorgenom-
men. Die hierin eingesetzten Arzneipflanzen weisen 
insbesondere appetitanregende, verdauungsfördernde 
und leber- und stoffwechselstabilisierende Eigenschaf-
ten auf, sind zum Teil eiweiss- und stärkereich  und 
enthalten nennenswerte Mengen essentieller  Fettsäuren. 
Auch präventiv rund um die Geburt oder bei Brunst-
losigkeit werden Pflanzen mit diesem Wirkungsspekt-
rum eingesetzt. Für zukünftige Forschungstätigkeiten 
dürfte es sich lohnen auch oral applizierte sekundär-
stoffreiche Kräuter(mischungen) zur Prävention oder 
begleitend zur lokalen Therapie von Gebärmutterer-
krankungen einzusetzen. 
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Trattamenti fitoterapici delle malattie 
ginecologiche e dei disturbi della 
 fertilità nelle bovine – un’analisi  
storica veterinaria 

I problemi di fertilità sono le ragioni principali dei deces-
si delle vacche da latte. Oltre a questo, nella pratica bovi-
na, le malattie dell’apparato riproduttivo femminile sono 
spesso all’origine di trattamenti antibiotici o ormonali. 
L’uso di piante medicinali potrebbe ampliare il ventaglio 
terapeutico a disposizione. Lo scopo di questo studio era 
di analizzare la letteratura storica precedente all’introdu-
zione degli antibiotici in medicina veterinaria per ciò che 
concerne l’uso delle piante medicinali nel campo della 
ginecologia veterinaria. Sei fonti, cinque delle quali pub-
blicate in lingua tedesca tra il 1878 e il 1921 in Germania 
e in Svizzera, una delle quali è il libretto terapeutico ma-
noscritto del veterinario di campagna Carl Ammann-Ho-
negger (1879–1960), sono state esaminate sistematicamen-
te per quanto riguarda le descrizioni d’uso (AW) per le 
malattie ginecologiche. Per ogni AW sono stati registrati 
in dettaglio i componenti erboristici e gli altri ingredien-
ti della formulazione, la specie animale di destinazione, 
il metodo di somministrazione e l’indicazione. Le sei 
fonti contenevano un totale di 103 AW (79 somministra-
ti per via orale, 13 per via locale e 11 sia per via orale che 
per via locale). Quasi due terzi delle descrizioni d’uso (61) 
si basavano su una miscela di piante (da due a sette pian-
te), mentre un terzo delle AW (31) descriveva una singo-
la specie vegetale. In totale sono state nominate 55 specie 
di piante. Le piante medicinali più frequentemente citate 
sono state quelle del genere Juniperus ( J. communis L.19 
AW, J. sabina L.13 AW), nonché Linum usitatissimum L. 
(18 AW), Matricaria chamomilla L. (13 AW) e Gentiana 
lutea L. (12 AW). Con 44 AW, il trattamento della Reten-
tio secundinarum è stata l’indicazione più frequentemen-
te citata, seguita dalla preparazione al parto (17 AW) e 
dal trattamento dell’endometrite (15 AW). 

Sulla base dei loro costituenti e delle loro modalità d’azio-
ne, le piante più frequentemente menzionate potrebbero 
essere classificate come di seguito: (a) piante foraggere ric-
che di energia e proteine, (b) piante digestive e metaboliche 
generalmente stimolanti l’appetito, (c) piante medicinali 
organotropiche specificamente ginecologiche e (d) secondo 
le attuali conoscenze, piante prevalentemente tossiche. 
Oltre alla difesa dalle infezioni batteriche, una funzione 
di delimitazione stabile dell’endometrio contribuisce, al-
meno allo stesso modo, alla salute dell’utero. Le piante 
classificate ai punti (a) – (c) hanno almeno il potenziale di 
avere un effetto positivo sulla resistenza e sulla funzione 
di delimitazione e quindi promuovono indirettamente la 
salute dell’utero e il mantenimento della salute.

Parole chiave: fertilità, malattie ginecologiche,  
letteratura storica, bovini, fitoterapia veterinaria 

Traitements phytothérapeutiques  
des affections gynécologiques  
et des troubles de la fertilité chez les 
bovins – une analyse historique  
vétérinaire

Les problèmes de fertilité sont les principales raisons de 
la mise à la réforme des vaches laitières. Les maladies de 
l’appareil génital femelle sont également souvent à l’ori-
gine de traitements antibiotiques ou hormonaux dans 
les pratiques bovines. L’utilisation de plantes médicina-
les pourrait élargir les thérapeutiques disponibles. L’ob-
jectif de ce travail était d’analyser la littérature historique 
avant l’introduction des antibiotiques en médecine de 
la reproduction vétérinaire.

Cinq livres en langue allemande, publiés en Allemagne 
et en Suisse entre 1878 et 1921, et un livret thérapeutique 
écrit à la main par le vétérinaire rural Carl Ammann-Ho-
negger (1879–1960) ont été systématiquement examinés 
en ce qui concerne les descriptions d’utilisation (AW) 
sur les maladies gynécologiques. Les herbes et les ingré-
dients supplémentaires de la recette, l’espèce animale 
cible, le type d’administration et l’indication ont été 
enregistrés en détail pour chaque AW. Les six sources de 
littérature contenaient un total de 103 AW (79 adminis-
trées par voie orale, 13 par voie locale et 11 par voie orale 
et locale). Près de deux tiers des AW (61) étaient basés 
sur un mélange de différentes plantes (deux à sept 
plantes), et un tiers des AW (31) sur une seule plante. Au 
total, 55 plantes ont été enregistrées. Les plantes médici-
nales les plus fréquemment mentionnées étaient les 
plantes du genre Juniperus ( J. communis L. (19 AW), J. 
sabina L. (13 AW)) et Linum usitatissimum L. (18 AW), 
Matricaria chamomilla L. (13 AW) et Gentiana lutea L. (12 
AW). Le traitement du Retentio secundinarum a été 
l›indication la plus fréquemment mentionnée (44 AW), 
suivie de la préparation à la parturition (17 AW) et du 
traitement de l›endométrite (15 AW).

Les plantes les plus fréquemment enregistrées peuvent 
être divisées, en fonction de leurs composants et de leurs 
effets, en (a) plantes fourragères riches en énergie et en 
protéines, (b) plantes généralement appétissantes, favori-
sant la digestion et le métabolisme, (c) plantes médicinales 
ayant un effet organotropique gynécologique spécifique 
et (d) selon les connaissances actuelles, plantes principa-
lement toxiques. Outre l’effet antimicrobien, une capaci-
té de défense stable de l’endomètre contribue à la santé 
utérine. Les plantes classées sous (a) - (c) ont au moins le 
potentiel d’un effet positif sur le système immunitaire et 
la fonction de défense de l’endomètre et contribuent ain-
si indirectement à la santé utérine. 

Mots clés: fertilité, affections gynécologiques,  
littérature historique, bovins, phytothérapie vétérinaire.
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